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Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Mittwoch, den 25. April 1900.Nr. 95.
Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen

und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter
Zeit von uns für das Jahr vom 1. April
1900 bis dahin 1901 vertheilt werden. Be-
werbungen, denen die letzte Schulzenſur der
Kinder beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb
der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 15. April 1900.
1174) Der Magiſtrat.

Aus Afrika.
Merſeburg, 24. April.

Die Engländer ſind noch immer in Wepener
eingeſchloſſen. Von Norden her ſollte ihnen
über Dewetsdorp, von Süden her über
Buſchmannskop, von Weſten her über Redders-
burg Hilfe gebracht werden, aber dieſe Hilfs-
truppen ſind überall in Gefechte mit den
Buren verwickelt worden, und es ſcheint, daß
die Engländer dabei denKürzer en gezogen
haben. Wie lange ſich Wepener noch halten
kann, iſt ungewiß, denkt man an Ladyſmith,
Kimberley, Mafeking, ſo muß man ſagen,
daß ſich die Engländer im Allgemeinen in
den belagerteu Plätzen länger gehalten haben,
als man erwartet hatte. So kann es
ſchließlich auch mit Wepener werden.

Wir verzeichnen für heute folgende Nach-
richten:

London, 23. April. Aus Wakkerſtroom
wird gemeldet: General Rundle, unfähig, die
ſtarken Stellungen der Föderirten weſtlich von
Dewetsdorp zu nehmen, war am Sonnabend
Nachmittag gezwungen, ſich zu verſchanzen,
in die Defenſive zurückzufallen und Ver-
ſtärkungen zu erbitten. Die Buren halten
die dominirenden Kopjes öſtlich und nördlich
gegenüber der nach Dewetsdorp führenden
Straßen. Die Föderirten erhielten Nachts
Verſtärkungen und ſetzten energiſcher das

Bombardement der Stadt Wepener, ſowie des
engliſchen Lagers bei Jammersberg fort.

London, 23. April. Aus Brandfort
wird vom 22. d. Mts. nach einer Buren-
quelle gemeldet: Die Brigade des Generals
Hart wurde am Sonnabend bei Buſhmans-
kop geſchlagen und in Brabants Lager bei
Jammersbergfurth in Stärke von ſechzehn-
hundert Mann mit ſiebzehn Geſchützen und
in Wepener in Stärke von ſechshundert
Mann mit vier Geſchützen eingeſchloſſen. Die
Buren-Kommandos halten die Einſchließung
Bloemfonteins im öſtlichen Halbkreiſe von
Glenfiding, Sannaspaſt und Pardekral bis
Dewetsdorp aufrecht. Alle Angriffe der
Engländer wurden abgeſchlagen.

London, 23. April. Das „Reuterſche
Bureau“ veröffentlicht nachſtehendes Tele-
gramm aus dem Burenlager bei Thabanchou
von geſtern: Der Kampf bei der Jammers-
berg-Drift wird Tag und Nacht fortgeſetzt.
Mittwoch und Donnerſtag Nacht hielt das
Gewehrfeuer ohne Unterbrechung an. Die
berittenen Schützen aus der Kapkolonie ver-
loren von 500 Mann 120, darunter 5 Offi-
ziere.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. April. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer traf heute Mittag um
12 Uhr in Dresden zur Geburtstagsfeier
des Königs Albert von Sachſen ein. Die
Majeſtäten begrüßten ſich auf's Herzlichſte und
furhen alsdann nach der Villa Strehlen.
Abends um 71, Uhr reiſte der Kaiſer wieder
ab und fuhr über Leipzig nach Schlitz, wo
die Ankunft morgen früh erfolgt. Der Auf-
enthalt in Schlitz iſt auf einige Tage berechnet.

Auf die Meldung von dem glücklich er-
folgten Stapellauf des Linienſchiffes „Kaiſer
Barbaroſſa“ iſt dem Staatsſekretär Tirpitz
das nachſtehende Telegramm des Kaiſers zu-

—-—2190. Jahrgang.

gegangen „Wartburg, 21. April. Von Freude
erfüllt durch Jhre Meldung ſende ich Meiner
Marine zur weiteren Verſtärkung Meinen
Glückwunſch. Jch ſende ihn von altehrwürdiger
Stelle, von der nie gewonnenen Wartburg,
deren Geſchichte ſo innig mit der der Hohen-
ſtaufen verbunden iſt. Des mächtigen Hohen-
ſtaufen Kaiſers Name iſt mit dem Sehnen
des deutſchen Volkes nach Wiedervereinigung
eng verbunden. Möge das Schiff, ein Kampf
glied der Flotte des nunmehr durch den großen
HohenzollernKaiſer wieder geeinigten Deutſch
land, den Namen „vBarbaroſſa“ allzeit in
Ehren tragen. Wilhelm, I. R.“

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat
ſich von Nizza aus nach Paris zur Aus-
ſtellung begeben, wo er bis zum 3. Mai
zu verbleiben gedenkt.

Fulda, 23. April. Auf ein Huldigungs-
telegramm der Verbandsverſammlung der
katholiſchen Lehrer Deutſchlands an den
Kaiſer iſt folgende Antwort eingegangen:
„Rektor Brück, Fulda. Se. Majeſtät der
Kaiſer und König laſſen der 9. General-
verſammlung des katholiſchen Lehrerverbandes
für ihren Huldigungsgruß und ihr Gelöbniß
treuer patriotiſcher Erziehung der den Mit-
gliedern des Verbandes anvertrauten deutſchen
Jugend beſtens danken“ Auf Allerhöchſten
Befehl v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“

Wartenberg (Neumark.), 22. April.
Der frühere kommandirende General des
9. Armeekorps, v. Tresckow, langjähriger
General- Adjutant des Kaiſers Wilhelm I. iſt
im 83. Lebensjahre geſtorben.

Aus Nürnberg, 20. April, wird den
„B. N. N.“ geſchrieben: „Zum erſten Mal
wird ein Reichstagsmandat derbayeriſchen
Sozialdemokratie an einen Nichtbayern
vergeben werden. Die hier an den Tod des
Herrn Oertel geknüpften inneren Partei-
weiterungen haben dahin geführt, daß die
oberſte Leitung von den verſchiedenen lokalen
Bewerbern um den hieſigen Reichstagsſitz

Abſtand genommen und die Kandidatur einem
oſtfrieſiſchen, Dr. Südecum, übertragen
hat; iſt es demnach nicht Herr Dr. Arons
aus Berlin geworden, ſo gelangt doch ein
norddeutſcher Akademiker zu dieſer Erbſchaft.
Herr Südecum iſt derſelbe Publiziſt, der am
1. Juli d. J. nach dem unbotmäßig befundenen
Herrn Georg Ledebour die „Sächſiſche Arbeiter-
zeitung“ in Dresden übernehmen wird. Auf
beide Entſcheidungen dürfte Herr Jgnaz Auer
in Berlin Einfluß gehabt haben, der bekannt-
lich ein geborener Bayer iſt, dem Reichstage
aber für das ſächſiſche Glauchau angehört.
Will Herr Südecum nach den allgemeinen
Neuwahlen von 1903 die parlamentariſche
Laufbahn fortſetzen, dann wird er ſich aller-
dings einen anderen Wahlkreis ausſuchen
müſſen; dafür dürfte ſchon Herr Georg v.
Vollmar in München ſorgen, der mit der
offiziellen internationalen Geſinnung ein
ziemlich anſehnliches Maß ſüddeutſchen
Particularismus verbinden ſoll. Jmmer
vorausgeſetzt, daß ſich bis dahin die aus der
Oertel'ſchen Kataſtrophe erwachſenen internen
Streitigkeiten bei unſerer Sozialdemokratie
beglichen haben ſollten, wofür es ja wenigſtens
an der genügenden Zeit nicht fehlen würde.“

Als Kandidaten für die Erſatzwahl zur
bayeriſchen Kammer haben die Sozial-
demokraten bekanntlich den Freiherrn Haller
von Hallerſtein aufgeſtellt, der wahr-
ſcheinlich auch gewählt werden wird. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion des bayeriſchen
Landtages wird alſo in Zukunft zwei adelige
Mitglieder zählen und dadurch alle anderen
Parteien in dieſer Hinſicht übertreffen. Denn
außer ihr hat nur noch die liberale Ver-
einigung in der Perſon des Bürgermeiſters
v. Leiſtner einen Adeligen aufzuweiſen. Frei-
herr v. Haller iſt, der „Nat.-Ztg.“ zufolge,
nicht nur praktiſcher Arzt, er hat auch Juris-
prudenz ſtudirt und das Univerſitätsexamen
beſtanden. Er ſtammt aus dem bekannten
Nürnberger Patriziergeſchlecht. Er iſt Alter

Virginia.
Erzählung von Emil Clement.

(11. Fortſetzung.)
Das Feſtmahl zog ſich in die Länge. Ge

richt auf Gericht, Getränk auf Getränk
eines koſtbarer und ſeltener als das andere,
wurde herumgereicht und von den Gäſten
mit großem Wohlbehagen genoſſen.

Allmählich fingen die feurigen Weine an
zu wirken. Uebermüthiges Lachen freche
Rede ſchallten durcheinander.

Virginia hatte wenig genoſſen Als ſie ſich
unbemerkt glaubte, erhob ſie ſich und wollte
leiſe dem Ausgange des Saales zuſchleichen.
Sie war gerade im Begriff, den ſchweren Vor
hang beiſeite zu ſchieben, als ſie fich beim
Arme gefaßt fühlte. Sich beſtürzt umſehend,
gewahrte ſie Marius.

Mit vorwurfsvoller Stimme flüſterte er ihr
zu: „Alſo deshalb warſt Du von der ge-
ſchenkten Freiheit ſo entzückt, weil ein Liebſter
draußen Deiner harrt?“ Sein leicht ge
röthetes Geſicht verrieth den Unmuth, den er bei
dieſen Worten empfand.

Virginig ſah ihn mit ihren ſchönen Augen
offenherzig an und ſagte mit inniger ernſter
Stimme: „Nein, Marius! Kein Liebſter
wartet mein! Jch gehe hin, wo es keine
Sklaven keine Bedrücker giebt, wo alle
Brüder ſind der Arme, wie der Reiche.

Ich gehe hin, wo die Betrübten getröſtet
werden!“

Jhre Stimme zitterte von tiefſter Bewe
gung, und wieder leuchteten ihre wunderbaren

ſpäter Stunde Dich hinaus wagen? Laß
mich mit Dir gehn, armes Kind! Laß mich
vor Gefahr dich ſchützen

Und wieder ſchauten die ſüßen Augen Vir-
ginias in die ſeinen auf zuerſt erfreut,
dann forſchend, als wollte ſie ſein ganzes
inneres Sein durchſpähen. Ueberlegend ſtand
ſie da dann ſagte ſie einfach und herzlich:
„Du biſt gut, komm mit mir!“ So verließ
Virginia mit Marius Olympias Haus.

Arta, die Griechin, eine der Geladenen, die
es lange ſchon auf Marius abgeſehen hatte
und den ganzen Abend über die beiden eifer-
ſüchtig beobachtete, hatte alles geſehen. Es
traf ſie wie ein tödlicher Stich, als ſie Marius
mit Cicindella das Haus verlaſſen ſah. Sie
ſchwor Rache. Schnell ſuchte ſie ſich indes
zu faſſen.

Sie rief einen ihrer Sklaven zu ſich und
befahl ihm leiſe, daß er Marius Antonius
folgen und ihr dann gleich berichten ſolle, wo
er hingegangen ſei. Für gute Nachrichten
verſprach ſie ihm reichen Lohn. Der Sklave
ohne zu ſäumen, eilte fort, um des Marius
Spur nicht zu verlieren.

IV.
Eine Weile waren Marius und Cicindella

nebeneinander ſchweigend einhergegangen,
durch die finſtern, menſchenleeren Gaſſen.
Cicindella trieb die Ungeduld. Sie trippelte
mit ihren kurzen Schritten haſtig weiter.
Die feuchte Nachtluft durchfröſtelte ſie ſie

Fackeln vorantrugen, unabläſſig an, ſchneller
zu gehen.

„Friert Dich nicht, Virginia, in Deinen
leichten Gewändern? Deine kurze Stola
läßt Dich unbedeckt! Komm, ich will Dich
in meine Toga hüllen!“

Das Mädchen näherte ſich ihm ſofort, ohne
ſich zu zieren. Er entfaltete ſeine weite Toga
und ſchlang einen Theil derſelben um der
Kleinen Geſtalt. So unter dem Schutze der
ſelben Umhüllung eng aneinander geſchmiegt,
ſetzten ſie ihren Weg fort.

Das Kind ſchien ſich langſam zu erwärmen
und ein Gefühl des Wohlbehagens zu
empfinden, denn ſie ſchmiegte ſich immer feſter
an ihren Begleiter an. Marius überkam
eine innige Zärtlichkeit für das holde Geſchöpf
an ſeiner Seite. Die Hoffnung ſtieg in ihm
auf, daß ſie vielleicht freiwillig bei ihm bleiben
würde.

Ganz bewegt von dieſen Gedanken, fing er
liebevoll zu ſragen an: „Wohin führſt Du
mich denn, Kleine?“

„Jch führe Dich zur Porta Appia,“ ant-
wortete ſie, „dort ſteigen wir hinab und gehen
durch dunkle Gänge, bis wir zu dem Vater
und den Brüdern kommen.“

„Dein Vater Deine Brüder?“ frug
Marius in großem Erſtaunen. „Wer ſind
ſie? Wie heißen ſie?“

„Jch kenne ſie nicht alle, nur von wenigen
weiß ich den Namen. Der Vater heißt Anacetus.“

Züge in ſolcher Verklärung auf, daß Marius achtete nicht darauf. Marius mußte gut aus- Das Geheimnißvolle in des Kindes
überwältigt, ohne den Sinn ihrer Rede erfaßt ſchreiten, um mit ihr Schritt halten zu können. Antwort erregte des Marius Neugierde
zu haben. frug: „Allein willſt Du bei ſo Er trieb ſeine Sklaven, die hellleuchtende immer mehr. Das Abenteuerliche dieſes

nächtlichen Ganges wirkte eigenthümlich auf
die Einbildungskraft des welterfahrenen
Mannes, den ſonſt ſo leicht nichts anziehen
oder anregen konnte.

Sein männlicher Muth ließ keinen Ge-
danken an Gefahr in ihm aufkommen. Das
liebliche Kind an ſeiner Seite hatte in den
wenigen Stunden ihn ganz gefangen ge-
nommen, und er wäre ihr ohne Ueberlegung
überallhin gefolgt.

Er hub alſo wieder an zu fragen: „Sage
mir, mein Kind, wie kamſt Du zu Olympia?“

„Jch hütete meine Lämmer in der Cam-
pagna. Da kam Olympia in einer Sänfte
vorbei. Die Lämmer gefielen ihr ſie ſagte,
ſie wolle eines kaufen. Aber der wilde Hirte
wollte lieber mich als eines ſeiner Lämmchen
hergeben. So kaufte Olympia mich und
brachte mich in ihr Haus.“

Des Marius Herz erbebte bei den unſchulds-
vollen Worten des armen Kindes. Jn welch
furchtbarer Gefahr hatte dieſes Kleinod ge-
ſchwebt, beſchmutzt und in den Schlamm des
Laſters geſtoßen zu werden! Dankbar
dachte er des einfältigen Julius, der ihn durch
ſein Zureden bewogen hatte, Olympias Feſt
zu beſuchen. Marius drückte die Kleine
faſt leidenſchaftlich an ſich dann frug er
mit bewegter Stimme weiter: „Von wem
hatte Dich der wilde Hirte erworben

(Fortſetzung folgt.)
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Herr eines der angeſehenſten bayeriſchen Corps

und als ſolcher Corpsbruder des Miniſter
präſidenten Freiherrn v. Crailsheim.

Handwerkskammer zu Halle.
Heute, Montag, Vormittag 11 Uhr fand

die erſte Vollverſammlung der Handwerks-
kammer zu Halle ſtatt, deren Bezirk den Re
gierungsbezirk Merſeburg umfaßt. Die Ver-
handlungen eröffnete Herr Ober-Regierungs-
rath Pogge- Merſeburg als Vertreter des
Regierungspräſidenten Frhrn. von der Recke,
der durch einen vor wenigen Tagen an-
getretenen Erholungsurlaub verhindert war,
der Sitzung beizuwohnen, jedoch ein unter
dem Beifall der Verſammlung verleſenes Te
legramm folgenden Jnhalts an Herrn Ober-
Regierungsrath Pogge hat gelangen laſſen:

Baden-Baden, 23. April.
Mit herzlichen Wünſchen gedenke ich heute

des Handwerks unſeres Regierungsbezirks.
Möchten die Berathungen von reichem
Segen gekrönt ſein. Bitte, der Handwerks-
kammer meine beſten Grüße zu übermitteln.

Regierungspräſident Baron Recke.
Herr Ober-Regierungsrath Pogge begrüßte

dann die Mitglieder der Kammer mit gleich
herzlichen Worten als die Männer, die durch
das Vertrauen ihrer Genoſſen zu Mitgliedern
der neugeſchaffenen Organiſation berufen
ſeien. Er wies darauf hin, daß das große
Werk der Organiſation und Reorganiſation
des Handwerks mit dem Geſetz vom 26. Juli
1897 einen Abſchluß gefunden habe; wenn
dies Geſetz auch nicht alle Wünſche befriedigt
habe, ſo dürfe man doch das Vertrauen hegen,
daß es eine ausreichende und ſchöne Grund-
lage zum Blühen und Gedeihen des Hand-
werks geſchaffen habe. Allerdings ſeien noch
nicht alle Theile des Geſetzes in Kraft ge-
treten, wie das mit den Beſtimmungen über
die Handwerkskammern ſeit dem 1. April d. J.
der Fall ſei. So müſſe man auf das Jn-
krafttreten anderer Beſtimmungen noch warten,
indem bekannt ſei, daß am 1. April d. J. erſt
die Beſtimmungen betreffs des Lehrlings-
weſens beſonders für das Handwerk, und erſt
am 1. Oktober k. J. diejenigen über Führung
des Meiſtertitels in Verbindung mit be-
ſtimmten Handwerken in Kraft treten ſollen.
Wenn ſo auch noch Zeit verfließen werde bis
zur vollſtändigen Durchführung der Orga-
niſation, ſo ſtelle doch die heute zu voll-
ziehende Konſtituirung der Handwerks Kammer
ſchon ein wichtiges Ereigniß dar, von der die
Regelung der noch verſchobenen Angelegen-
heiten abhängig iſt. Die Kammer habe nach
dem Geſetztz und dem Statut beſonders zwei
Aufgaben zu löſen: einmal ſei ſie be-
rufen, die Vertretung des Handwerks, im
Beſonderen desjenigen im Regierungsbezirk
Merſeburg, gegenüber den Geſetzen und der
Verwaltung zu übernehmen, welcher Aufgabe
ſie gewiß durch gewiſſenhafte Abgabe der von
ihr geforderten Gutachten und etwaige eigene
Anträge zum Segen des Handwerks gerecht
werden werde, außerdem ſolle ſie auch die
Beſtimmungen erlaſſen, die ſich noch zum
Ausbau der Organiſation und zur Durch
führung ihrer Arbeiten nöthig machten Be-
ſonderer Werth ſei darauf zu legen, daß ein
Staatskommiſſar beſtellt ſei, der mit der
Kammer in ſteter Verbindung ſei, ihren
Sitzungen beiwohne und in ſteter Fühlung
mit der Kammer bleiben ſolle. Hoffentlich
werde es ſich dadurch ermöglichen, daß zu
weitgehende Anſprüche aus den Kreiſen der
Handwerker, die nicht ohne Nachtheil für den
Staat zu verwirklichen ſeien, fallen gelaſſen
würden, andererſeits, daß die berechtigten
Wünſche des Handwerks bei der Staats-
regierung nach Kräften vertreten würden,
wozu der Herr Staatskommiſſar Reg.- Aſſeſſor
v. Doetinchem nach Möglichkeit beizutragen
gern bereit ſein werde. Möge die Kraft, die
dem Handwerk innewohne, auch unter der
neuen Einrichtung und unter Mitwirkung
der Kammer ſich immer mehr befeſtigen und
erweitern und zum Wohl des Staates und
des Handwerks gereichen; möge friſches Leben
ins Handwerk kommen, damit dieſes ſtets die
Stellung einnehme, die ihm ſeiner Bedeutung
nach im Staate gebühre.

Herr Reg.- Aſſeſſor von Doetinchem bat
dann die Kammer um Vertrauen und Unter-
ſtützung für die gemeinſame Arbeit zur
Förderung des deutſchen Handwerks, das
Bismarck einmal als den Kern des deutſchen
Mittelſtandes bezeichnet habe, und gab dem
Wunſche Ausdruck, daß die Hoffnungen ſich
erfüllen möchten, die an die neue Organi-
ſation des Handwerks geknüpft würden.

Bei der dann erfolgten Verleſung der in
die Kammer gewählten 45 Mitglieder ergab
ſich, daß dieſe ſämmtlich zu der Verſammlung
erſchienen waren. Nach einer Vorbeſprechung
über die Vorſtandswahl wurde Herr Tiſchler

meiſter Schondorf-Halle, der Vorſitzende des
Jnnungs-Ausſchuſſes, mit 23 Stimmen zum
Vorſitzenden der Kammer gewählt, während
Herr Maurermeiſter Grote-Halle 22 Stimmen
in ſich vereinigte. r e

Außerdem wurden noch in den Vorſtand
der Kammer die Herren Dekorationsmaler
ZandereHalle, Klempnermeiſter Grecke-Halle,

Barbierherr Laue- Weißenfels und Schloſſer
meiſter Nachtigall-Oſterfeld gewählt. Sämmt-
liche Gewählte nahmen die auf ſie gefallene
Wahl an. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung wurde zum Protokollführer für die
ſelbe Herr Buchdruckereibeſitzer Hünſch-Naum-
burg ernannt. Der Vorſtand der Kammer
wurde dann ermächtigt, die Wahl eines
Sekretärs, der vorläufig auf eine einjährige
Probezeit mit vierteljähriger Kündigungsfriſt
und bei einem Jahresgehalt bis zu 3000 Mk.
angeſtellt werden ſoll, vorzunehmen, weiter
eine Geſchäftsordnung für die Kammer auf-
zuſtellen, ſowie geeignete Geſchäftsräume für
die Kammer zu ſuchen und zu miethen, endlich
bis zur nächſten Verſammlung ſich darüber
ſchlüſſig zu machen, ob und in welchem Um-
fange die Zuwahl ſachverſtändiger Perſonen,
die nicht dem Handwerkerſtande anzugehören
brauchen, angebracht erſcheint. Sodann wurde
nach längerer, ziemlich lebhafter Debatte die
Wahl von 6 Mitgliedern des Ausſchuſſes
für das Lehrlings Weſen vollzogen, als
ſolche wurden gewählt die Herren
Bäckermeiſter Bürgermeiſter Sangerhauſen,
Schneidermeiſter Robkrähmer-Cölleda, Fleiſcher-
meiſter Beyer-Naumburg, Schuhmachermeiſter
Günther Zeitz, Tiſchlermeiſter Herrmann
Kamberg und Maurermeiſter Querfurth-
Merſeburg, neben dieſen Herren gehört auch
der Vorſitzende der Kammer oder deſſen Stell
vertreter dem Ausſchuſſe an. Mit dieſer Wahl
war die Tagesordnung erledigt. Nachdem
noch dem Vorſtand aufgetragen war, dem
Herrn Regierungs Präſidenten ein Dank-
Telegramm auf ſeine Begrüßungs- Depeſche
zu ſenden, ſchloß der Vorſitzende der Kammer
die Verhandlungen mit dem Wunſche, daß
die Mitglieder der Kammer allzeit bemüht
ſein möchten, mit Eifer und Eintracht das
deutſche Handwerk zu fördern, deſſen Blüthe
nach alter Art auch der Wunſch Sr. Majeſtät
des Kaiſers ſei, dem dann die Verſammlung
ein begeiſtertes Hoch ausbrachte.

Cokales.
Merſeburg, 24. April.

Von der Königlichen Regierung.
Der Regierungsaſſeſſor v. Borcke aus Pots-
dam, z. Zt. in Wiesbaden, iſt der Königlichen
Regierung zu Merſeburg zur weiteren dienſt
lichen Verwendung überwieſen worden. t

Zur Garniſonfrage. Wie es heißt
wir geben die Nachricht unter allem Vor

behalt wieder iſt es wahrſcheinlich, daß
das z. Z. in Bernburg garniſonirende II. Ba
taillon des 36. Füſilier- Regiments künftig
Merſeburg als Garniſon erhalten wird. Jn
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten
iſt, wie an anderer Stelle der vorliegenden
Nummer mitgetheilt wird, geſagt worden,
vor dem 1. Oktober 1901 ſei an eine Jn-
angriffnahme des Baues der Jnfanterie-
Kaſerne nicht zu denken. Das wären mithin
noch I Jahre.

Vom Elcektrizitätswerk. Derjenigen
Firma, welche bezüglich der Errichtung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes den Zuſchlag
erhält, wird die Verpflichtung auferlegt werden,
die große Dampfmaſchine von einer Merſe
burger Maſchinen-Fabrik zu beziehen.

Von der Königl. Lotterie-Einnahme.
Der zum Königl. Lotterie-Einnehmer er-
nannte Herr Oberſtleutnant a. D. v. Kameke
wird, ſeiner urſprünglichen Abſicht entgegen,
vorausſichtlich erſt nächſten Monat von Stolp
hierher überſiedeln. Die beim Ableben des
Herrn Schröder noch laufende Lotterie wird
auf Rechnung der Erben deſſelben die einzelnen
Klaſſen hindurch bis zu Ende geſpielt. Herr
v. Kameke übernimmt erſt die folgende Lotterie

Verbandsverſammlung der Fiſcher
an der Saale und Unſtrut. Am Sonn-
abend Nachmittag 11 Uhr eröffnete im Au-
garten Herr Fiſchermeiſter Knothe aus
Giebichenſtein die Frühjahrsverſammlung des
Verbandes der Fiſcher an der Saale und
Unſtrut mit einigen Begrüßungsworten und
gedachte der verſtorbenen Mitglieder Friedrich

Dorias Merſeburg und Knöchel-Halle, zu
deren ehrenden Andenken ſich die Verſammlung
von ihren Plätzen erhob. Sie war zahlreich
beſucht von den Jnnungen Halle, Merſeburg,
Weißenfels, Naumburg, Wettin, Cröllwitz,
Roßleben u. ſ. w. Da Herr Schräpler-Halle
ſein Amt als Vorſitzender und Herr Mertig-
Halle das Amt als Schriftführer freiwillig
niederlegten, ſo wählte die Verſammlung an
ihrer Stelle die Herren Fiſchermeiſter Alb.

brechens den Fiſchern erwüchſen.
u. a., daß dabei die ſich an gewiſſen Stellen

Mundt und Nehring, beide von Weißenfels.
Erſterer leitete die Verſammlung. Nunmehr

ſprach Fiſchermeiſter F. Mende-Pforta über
die Eisnutzung auf der Saale. Referentkam auf mincherlei Schäden zu ſprechen, die

bei der heutigen Art und Weiſe des Eis-
Er erwähnte

unter dem Eiſe anſammelnde kleine Brut
bezw. die in den ſich bildenden Doppelwäſſern
vorfindenden Fiſche dem Verderben preis-
gegeben werden. Die Verſammlung beauf-
tragt ihren Verbandsvorſtand, bei der
Königlichen Regierung zu Merſeburg eine
Regelung der Verhältniſſe im Jntereſſe der
Fiſcherei herbeizuführen. Fiſchermeiſter Karl
Großmann- Lettin beleuchtete die von Seiten
der Kgl. Regierung zu Merſeburg an die ein
zelnen Jnnungen geſtellte Aufforderung, bei
Befiſchung der Laichſchon- und Schonreviere
50 Prozent des Reinertrages an den Fiskus
abzugeben. Der Referent und mit ihm die
Verſammlung äußerten ſich dahin, daß die
Erträge dieſer Fiſchzüge oft ſehr minimal
ſeien, und daher der Gewinn oft ſehr gering-
fügig ſei. Bei der gedrückten Lage der Fiſcherei
an und für ſich würde die Königl. Regierung
wohl gern bereit ſein; von der beabſichtigten
Erhebung der 50 Prozent abzuſehen, nm was
ſie auch in einer Eingabe durch den Vorſtand
gebeten werden ſoll. Fiſchermeiſter Dorias-
Merſeburg kam auf die mangelhafteVergitterung
bei Turbinen-Anlagen zu ſprechen, wodurch
viele Fiſche in das Getriebe der Mühlen ge-
langen und vernichtet werden. Auch hier ſoll
die Regierung gebeten werden, daß ſie die
Mühlenbeſitzer erſucht, die Vergitterungen an
den Turbinen in vorſchriftsmäßigem Zuſtande
zu erhalten. Mit dem Veorſchlage dieſes
Referenten, die Mühlgräben in Laichſchonreviere
umzuwandeln, konnte ſich die Verſammlung
nicht befreunden. Fiſchermeiſter Dorias und
der Vorſitzende referirten alsdann über die
Schäden, die der Fiſcherei durch das unberech-
tigte Halten der Gänſe, Enten und Schwäne
auf Fiſchwäſſern zugefügt würden. Es wurde
darauf hingewieſen, daß ſie Fiſche freſſen und
zumal die ausgelegten Gezeuge zernagen.
Letzterer Herr nimmt noch Veranlaſſung, ſich
gegen den Vorwurf zu verwahren, als wenn
die zum Schmuck der Waſſer gehaltenen
Schwäne von den Fiſchern erſchlagen würden.
Er weiſt darauf hin, daß durch gewiſſe Jäger
zahme und wilde Schwäne nicht untecſchieden
werden, daß auch erſtere gar oft beim Auf-
fliegen an die Telegraphendrähte ſtoßen und
ſo dem Verderben preisgegeben ſind. Die
Regierung ſoll auch in dieſer Hinſicht um
Schutz gebeten werden. Zu der in Nordhauſen
am 19. und 20. Mai ſtattfindenden Haupt-
verſammlung des Fiſchereivereins für die
Provinz Sachſen und Anhalt wurden. neben
dem Vorſitzenden noch die Fiſchermeiſter
A. Mertig Halle und K. Großmann in Lettin
deputirt. Erſterer wird auf der Verſammlung
über die Ablöſung der Küchenfiſcherei und
Herr Mertig über Laichſchon- und Schonreviere
ſprechen, beide werden die Anſichten des Ver
bandes dort vertreten. Hierauf folgte die
Erledigung einiger interner Angelegenheiten,
die ſich auf einige Eingaben an die Regierung
bezogen, des Weiteren gedachte der Referent
Mertig- Halle des Entgegenkommens des
Fiſchereivereins der Provinz Sachſen und
Anhalt bei der Einſetzung von Karpfen in
die Saale. Es wurde lobend die Unterſtützung
zur Hebung der Fiſchzucht anerkannt und zu
gleich warm für den Anſchluß an dieſen Ver-
ein geſprochen. Darauf wurde die Verſamm-
lung Abends 6 Uhr geſchloſſen.

Verbandstag der Glaſer-Jnnungen.
Am 6. Mai findet hierſelbſt der Verbandstag
von Glaſerinnungen Thüringen's der Provinz
Sachſen und Anhalt ſtatt. Jeder ſelbſtſtändige
Glaſermeiſter und jeder Freund der Verbands-
Beſtrebungen iſt höflichſt eingeladen. An-
meldungen in den Verband nimmt der Vor-
ſitzende Glaſermeiſter Rich. Renner in Halle
entgegen.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 23. April 1900,

Abends 6 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte der

Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Witte, eine Magi-
ſtratsmittheilung zur Kenntniß wonach Herr
Mühlenbeſitzer O. Heberer ſein Amt als unbeſoldeter
Stadtrath niederlegt. Durch die Wahlkommiſſion
ſoll die Neuwahl eines unbeſoldeten Stadtraths für
die vakante Stelle beſchleunigt werden. Die Tages-
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

1. a) Ortsſtatut betr. den Anſchluß an 4.
die Kanaliſation, b) Ordnung betreffend
Erhebung von Kanalbenutzungsgebühren.

Berichterſtatter Herr Stadtv. Baege. Das von
der Kanaliſations Kommiſſion vorgeſchlagene und
vom Magiſtrate Ortsſtatut bezw. die
Ordnung werden vom Berichterſtatter eingehend
mitgetheilt und erörtert. Die weſentlichſten Be
ſtimmungen des Ortsſtatuts gehen dahin, daß
ſämmtliche bebaute Grundſtücke an den öffentlichen

Straßen und Plahen der Rad an de

r Wage m ſen unoch n er Waſſerleitung angeſein Anſchluß an dieſelbe a t g
n. HallptrohrKoſten des Anſchluſſes vom rohrungen trägt die S die Koſten fürdie innere richeu er Hausbeſitßzer; ſind mehrere

Anſchlußleitungen erforderlich, ſo wird nur eine
auf Koſten der Stadt hergeſtellt. Grfolgt die Be
bauung eines Grundſtückes erſt nach h
der Kanaliſation, ſo hat der Beſitzer die Koſten der
Anfchlußleitung ſelbſt zu tragen. Die Ordnun
betr. die Erhebung der Benutzungsgebühren, beſtimmim Weſentlichen Jolgender Die jährlichen Betriebs

und Verwaltungskoſten in ehe ne Mk.werden gen eines früheren Beſchluſſes wenigſtens
zur Hälfte aus der Kämmereikaſſe beſtritten und
as Uebrige wird von den Hausbeſitzern und Ge

werbetreibenden getragen. Die Ordnung hat eine
Heranziehung der letzteren nach Maßgabe des Ge
bäudeſteuer-Nutzungswerthes zu gleichon Prozent-
ſätzen vorgeſehen. Nach dem zur Zeit beſtehenden
Gebäudeſteuer Nutzungswerthe in Höhe von
1 078 545 Mk. würde eine Erhebung von 1 Ge
bühren erforderlich ſein, um jährlich 16 000 Mk. vom
Grundbeſitz aufzubringen. Die Heranziehung des
Gewerbebetriebes zu den Gebühren ſoll nur für die
jenigen Gewerbetreibenden erfolgen, die Abwäſſer in
erheblicheren Mengen der Kanaliſation guier
und ſchwankt zwiſchen t 5 bis 400 Mk. Die Feſt
ſetzung der Gebühr erfolgt durch den Magiſtrat nach
Anhörung des Steuüerausſchuſſes und nach Maß-
gabe des Waſſerverbrauchs und der Art der abzu
leitenden Abwäſſer. Die Höhe der vom Gewerbe
betrieb aufzubringenden Gebühren wird auf 2000 Mk.
geſchätzt. Berichterſtatter empfiehlt Annahme der
Magiſtratsvorlage. Nach erfolgter Beſprechung
werden bei der Abſtimmung Ortsſtatut und Ge-
bührenordnung unverändert angenommen.

2. Auf Antrag des Berichterſtatters Herrn
Stadtv. Blankenburg wird für die Rechnung
der Gasanſtaltskaſſe pro 1897/98 Entlaſtung
ertheilt.

3. Auf Antrag des Berichterſtatters Herrn
Stadtv. Schmidt werden für den Volksſchuletat
da nach dem Vertheilungsplane der Ruhegehalts-
kaſſe für Volksſchullehrer fur die hieſige Stadt
3186 Mk. erforderlich, aber nur 3000 Mk. in den
Etat eingeſtellt ſind 186 Mk. nachbewilligt.

4. Auf Antrag des Berichterſtatters Herrn Stadtv.
Richter wird die Errichtung eines eiſernen Geländers
an der Auffahrt zum Rathshofe genehmigt
und die dafür veranſchiagten Koſten mit 180 Mk.
auf Titel Jnsgemein der Kämmereikaſſe bewilligt.

5. Auf Antrag des Berichterſtatters Herrn Stadtv.
Hündorf wird t 11 des bereits beſchloſſenen Spar
kaſſenſtatuts nachdem inzwiſchen ein Erlaß des
Herrn Oberpräſidenten, betr. SparkaſſenStatute er
folgt iſt in abgeänderter Faſſung gemäß dem
genannten Erlaſſe genehmigt.

6. Aufnahme einer Anleihe. Berichter-
ſtatter Herr Stadtv. Teichmann. Magiſtrat be
abſichtigt, anläßlich der bevorſtehenden, ganz be
deutenden ſtädtiſchen Ausgaben Kanaliſation
600,000 Mk., Elektrizitätswerk 300,000 Mk., Kaſernen-
bau 2c. 1,100,000 Mk.) eine ſtädtiſche Anleihe in
Höhe von 2,000,000 Mk. aufzunehmen, welche mit
40 verzinſt und vom Jahre 1906 ab mit 19 amor-
tiſirt werden ſoll, ſo daß im Jahre 1946 die Schuld

vollſtändig getilgt wird. Magiſtrat erſucht die Ver
ſammlung, ſeine dahin gehenden Beſchlüße und den
Anleihe-Plan zu genehmigen. Berichterſtatter hält
die Höhe der Ausgaben für die beiden erſten Pro

jekte zur Zeit ſchon für annähernd überſehbar nicht
aber die Höhe der Koſten für das dritte r und
bittet. den Magiſtrat um Auskunft, welche erhand
lungen bereits mit dem Militärfiskus bezüglich des
Kaſernenbaues 2c. er worden ſind. Herr
Oberbürgermeiſter Reinefarth erklärt, daß er be
abſichtige, der nächſten Verſammlung den vom Mili-
tärfiskus eingegangenen Vertragsentwurf bezüglich
des Kaſernenbaues 2c. zur Berathung vorzulegen.
Die Hierherverlegung- eines Bataillons Infanterie
ſtehe nach Allerhöchſtem Befehl feſt. Nach dem
Vertragsentwurfe biete der Militärfiskus der Stadt
als Entſchädigung für die Koſten des Kaſernenbaues
2c. 49, Zinſen für das Baukapital, 19 zur Amorti
ſation, 45 für das Kapital zum Grunderwerb und
dis zu 3 Bauzinſen. Die Stadt werde von
vornherein einen nicht unweſentlichen Nachtheil
haben, inſofern die Differenz zwiſchen dem pari- und
dem Kursbetrage in Höhe von etwa 10,000 Mk. von
ihr zu tragen ſei. Der Vertrag mit dem Militär
fiskus werde auf 30 Jahre geſchloſſen und gelte ver-
längert, wenn nicht ein Jahr vorher Kündigung
erfolge; Vor dem 1. April 1901 ſei an einen An

fang der Bauarbeiten nicht zu denken. Nach
dieſen Erklärungen empfiehlt Berichterſtatter
die Annahme der geſammten Magiſtratsvorlage.
Bei der Beſprechung hält Herr Stadtv. Dr. Witte
die Magiſtratsvorlage für verfrüht, da eine ge
nauere Feſtſetzung der Koſten für die drei Projekte
noch gar nicht vorliege, der Anleihebeſchluß auch gar
nicht dränge. Er ſtellt den Antrag, die Magiſtrats-
vorlage anzunehmen und den Beſchuß über Höhe,
Zei und Art der Anleihe ſich vorzubehalten. Herr

berbürgermeiſter Reinefarth hält einen Beſchluß
über die Höhe der Anleihe ſchon in der heutigen
Verſammlung für erforderlich, da bei Nachſuchung
der Genehmigung der Anleihe ſeitens des Bezirks
Ausſchuſſes die Angabe der AnleiheHöhe unbedingt
nöthig ſei, und es zu ſpät ſein würde, erſt dann
das Privilegium zur Anleihe bei den höheren Jn-
ſtanzen nachzuſuchen, wenn man die Höhe der Aus
gaben genau wiſſe. Herr Stadtv. Dr. Witte meint
dagegen, daß in etwa 2 Monaten die zahlenmäßigen
Unterlagen wohl genau feſtgeſest werden könnten.
Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth entgegnet, daß
man hierbei nicht mit 2 Monaten rechnen könne,
ſondern daß es ſich mindeſtens um 6--7 Monate
handle. Für die beiden erſten Unternehmungen
würde aber die Stadt jedenfalls ſchon früher Geld
nöthig haben, auch ſeines keineswegs von Nachtheil,
ſondern event. von Vortheil, wenn ſich die Anleihe
von 2000 000 Mk. als unzulänglich erwieſen habe
und man zu einer Nachanleihe ſchreiten müſſe, da
für die letztere der Schwierigkeiten weniger ſein
würden, als für die erſte Anleihe. Bei der Ab-
ſtimmung wird die Magiſtratsvorlage von der Ver
ſammlung mit Majorität angenommen.

7. Bildung einer gemiſchten Kommiſſion
Berichterſtatter Herr Stadtv. Dr. Witte. Auf An
trag des Magiſtrats wird die Einſetzung einer ge
miſchten Kommiſſion zur Vorberathung des von der
Jntendantur hier eingegangenen Vertrags- Entwurfs

nd inſofern dieſelbene ſehen
eſc ſind, neſchehen. Diea r
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von enkehricht und betr. die Gewährung einer
Gehaltszulage an einen ſtädtiſchen Beamte unverändert

Provinz und Umgegend.
Schafſtedt, 21. April. Der Molkerei

Schafſtedt, deren Produkte bereits auf der
vorjährigen Nahrungsmittel Ausſtellung mit
einer goldenen, zwei ſilbernen und einer
bronzenen Medaille ausgezeichnet würden, iſt
Anfangs dieſes Monats auf der Ausſtellung
für Volswohl in Leipzig die ſilberne und
anf der Thüringer Allgemeinen Ausſtellung
für Nahrungsmittel, Volksernährüng e. in
Gera die goldene Ausſtelluugs- Medaille zu
erkannt worden, ein Beweis, daß die gut ge
leiteten Molkereien unſerer Provinz jeder
auswärtigen Konkurrenz gewachſen ſind.

Halle, 23. April. Der Meldung in der
geſtrigen Nummer wonach der Student B.,
Sohn eines hieſigen Oberpoſtkaſſenbuchhalters,
im Eidelſtädter Tannengehölz die Comp-
toiriſtin Gertrud Hämpler verwundete und
ſich dann erſchoß, iſt noch Folgendes hinzuzu
fügen Dem ſchwerverletzten Mädchen iſt im
Krankenhauſe zu Altona die Kugel aus der
Kopfwunde entfernt worden es beſteht jedoch
immerhin wenig Hoffnung, die Bedauerns-
werthe am Leben zu erhalten. Sie iſt, wie
jetzt bekannt wird, die Tochter des früheren
Oberpoſtdirektors Hämpler aus Magdeburg,
der vor einigen Jahren dort verſtorben iſt,
worauf die Mutter mit der Tochter nach
Berlin überſiedelte.

Lochau, 18. April. Als geſtern der
Bäckermeiſter Simon mit ſeinem Geſpann
von der Feldarbeit zurückkehrte, daſſelbe aber
auf einige Augenblicke verlaſſen hatte, um in
der Schmiede eine Beſtellung zu machen,
ſcheuten plötzlich die Pferde und raſten im

Galopp mit dem mit Ackergeräthſchaften be-
ladenen Wagen davon. Beim Einbiegen
nach dem Gehöft des Herrn S. fuhren die
Thiere gegen eine ſtarke Linde an. Der An
prall war ein ſo gewaltiger, daß das Geſchirr
des Sattelpferdes in Stücke zerriß, die Stangen-
kette platzte und das Pferd ausgeſträngt
mehrere Meter weit fortgeſchleudert wurde.
Das Thier hatte einen Bruch des Rückgrates
und ſchwere innere Verletzungen erlitten, ſo-
daß es auf thierärztliche Anordnung getödtet
werden mußte. Der Wagen war zertrümmert.

Beim Füttern der Pferde geriethen die
beiden Geſchirrführer Hüb ch und Streygk
wegen eines Bundes Heu mit einander in
Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten aus-
artete, wobei eine Düngergabel und ein Ziegel-

erverlegung eine is Jnfanterie, I ſte
igt und in dieſelbe die Herren Stadtv. Baege, r c 7E 24 4n le 8 I 4 B. r

auf ſeinem ſogenannten „Oberplane“ ein
ſelten gut erhaltenes Steinbeil.
hat eine Länge von etwa 18 cm und eine
Breite von 5 em. Es iſt nach, der breiten

Fläche ſcharf abgeſchliffen. Das Beil diente
gleichzeitig als Hammer. 6 cm von der
Hammerfläche iſt der Stein durch die 1 cm
im Durchmeſſer haftende runde Stielöffnung

durchbrochen. Aus dem Bornhöt, ein altes
Heidengrab, an der Verbindungsſtraße Lochau-
Gröbers gelegen, ſind beim Abtragen des
eirca 4 Morgen haltenden Berges von 30 m
Höhe, viele derartige gefundene Alterthümer
dem Muſeum in Berlin einverleibt worden.
Durch Planirung der Aecker ſind nun auch
verſchiedene intereſſante Gegenſtände mit auf
die Felder gekommen und gelangen durch die
Feldarbeiten wieder zum Vorſchein, daher
bisweilen derartige Funde.

Weißenfels, 21. April. Zum Nach-
folger des kürzlich verabſchiedeten Jnſpekteurs
der Jnfanterieſchulen, Generalleutnant v.
Hartmann, wurde Oberſt v. Goßler, bisher
Kommandeur des 4. Garderegiments z. F.
ernannt. Der neue Jnſpekteur iſt der Bruder
des Kriegsminiſters.

Falkenberg, 20. April. Von einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem hier
ſtationirten Fußgendarmen und zwei Wil-
derern, wobei ein Wilderer erſchoſſen ſein
ſollte, wußten die Blätter aus der Umgegend
zu berichten. (Dieſe Notiz wurde auch von
uns aufge nommen. D. R.) Wie das Gen-
darmeriekommando jetzt mittheilt, iſt davon
nicht das Geringſte bekannt und ſoll gegen
den Urheber der Nachricht Strafantrag geſtellt
werden.

Kütten, 22. April. Bei der Anfuhr
von Chiliſalpeter brannte geſtern ein Wagen
des Gutsbeſitzers R. hier auf dem Wege
zwiſchen Brachſtedt und Kütten vollſtändig
nieder. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden

ſchlafenden Mitknechte zu erſchrecken, im Ueber-
muthe das Stroh in der Schoßkelle des
Wagens, worauf dieſer ſaß, in Brand ſteckke.
Das Feuer ſchlug zurück, und ſofort ſtand
der ganze Wagen in Flammen.
weiſe konnten die Pferde noch rechtzeitig ab-

verhütet wurde.

Vermiſchtes.
Lieguitz, 23. April. Die 15jährige Tochter des

Stellenbeſitzers Glatthaar in Buchwald, die zu

hielten ſchmerzhafte Verletzungen. Bei der
Feldarbeit fand Landwirth Hörenz von hier,

Dasſelbe

ſein, daß einer der Knechte, um einen ſeiner

Glücklicher

geſpannt werden, ſo daß weiteres Unglück

ihrem kranken Vater Arznei aus Langenwaldau-
holen ſollte, wurde von einem 30 jährigen Stellen

a

dritten Kugelwechſel wurde Leutnant Richter in den

Der Schnitt iſt unterhalb des Kehlkopfes

übrige Kopf war, wie bereits gemeldet, voll-
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Mörder im Hofe. Er wurde verhaftet und iſt

geſtändig. vZwickau, 23. April. Hier fand am Freitag
Morgen in der fünften Stunde ein Piſtolenduelk
zwiſchen dem Leutnant Richter und Freiherrn
v. Wangenheim unter ſchweren Bedingungen ſtatt:
10 Schritt Barrière, 5 Schritt Annäherung, Kampf
bis zur Kampfunfähigkeit der einen Partei. Beim

linken Oberarm getroffen und dieſer durchſchoſſen,

Kleines Feuilleton.
Zum Konitzer Morde ſchreibt die

halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“: Die
aus Anlaß des Konitzer Mordes in Nachbar
orten jener Stadt vorgekommenen Aus-
ſchreitungen gegen Staatsbürger jüdiſchen
Glaubens haben den Miniſter des Jnnern
veranlaßt, einen ſeiner vortragenden Räthe,
den Geheimen Ober-Regierungsrath Maubach,
nach Konitz und Schlochau mit der Vollmacht
zu entſenden, im Namen des Miniſters die
geeigneten Anordnungen zu treffen, insbeſon-
dere im Bedarfsfalle eine Verſtärkung der
Sicherheitsorgane zu bewirken. Der „Berl.
Lok.Anz.“ ſchreibt: Jn Gerdauen wurde laut
Mittheilung der Staatsanwaltſchaft von
Bartenſtein der ſteckbrieflich verfolgte Friedrich
Klebs verhaftet, doch ſcheint er der Mord-
affaire vollſtändig fern zu ſtehen, da er den
ganzen März hindurch in Marienwerder ge-
arbeitet hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird er aus der Haft entlaſſen werden. Klebs
iſt nicht identiſch mit dem mehrfach erwähnten
Kroner Bettler. Unter der Konitzer Ein-
wohnerſchaft cirkulirt eine Petition an die
Königliche Staatsanwaltſchaft um Verneh-
mung beſtimmter, namhaft gemachter Zeugen.

Winters Uhr hat die Gehäuſenummer
143 087; die Kontrolnummer 13052 war
klein eingekratzt. Die Uhr trug wahrſcheinlich
das Firmenzeichen C. Jägermann Nachf.
Berlin. Die ärztliche Beſichtigung und
Secirung des Kopfes von Winter hat er-
geben, daß nicht die geringſte Verletzung, auch
nicht der Haut, vorhanden war; es iſt alſo
vollſtändig ausgeſchloſſen, daß Winter erſt
durch einen Schlag auf den Kopf betäubt
worden iſt, wie zuerſt angenommen wurde.

geführt, und zwar ſo tief nach dem Rumpfe
zu, daß man annehmen muß, der Ermordete
war bei Führung des Schnittes am Halſe
von der Bekleidung entblößt. Die Abtrennung
des Kopfes vom Rumpfe iſt jedoch nicht durch
dieſen tödtlichen Schnitt geſchehen, ſondern
er iſt durch einen Nachſchnitt abgetrennt bezw.
losgelöſt worden. Das Gehirn und der ganze

ſtändig blutleer. Das Vorhandenſein der
unverdauten Speiſereſte in der Speiſeröhre

das ſich jedenfalls zwiſchen dem jungen Winter
und feinen Mördern entſponnen hat, Er-
brechen eingetreten iſt oder dieſes auch erſt
dann, als der tödtliche Schnitt geführt wurde.

Der frühere Abdecker Jsraelski, der unter
dem Verdacht ſteht, den Kopf in einem Sacke
nach dem kleinen Waſſergraben gebracht zu
haben, wird noch im Landgerichtsgefängniß
in Unterſuchungshaft behalten. Seine Aus-
ſagen ſtehen denen des Botenmeiſters Fiedler
ſchroff gegenüber. Dieſer beharrt bei ſeiner
Bekundung, den Jsraelski am Charfreitag
nach jener Gegend gehend geſehen zu haben;
Jsraelski dagegen behauptet, in der fraglichen
Zeit zu Hauſe geweſen zu ſein, wird aber
durch ſeine eigene Frau widerlegt. Bisher iſt
es ihm nicht gelungen, ſein Alibi nachzu-
weiſen.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Döbeln, 23. April. Bei der Ueberfahrt
über die Mulde zwiſchen Kloſterbach und
Maibuſch ertranken geſtern Nachmittag der
hieſige Oberlehrer Vogel und Frau. Das
Boot kenterte infolge ſtarker Strömung. Der
Fährmann rettete ſich an der Kette.

Frankfurt a. M., 23. April. Wie der
„Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel tele-
graphirt wird, hat an Bord eines bei Beirut
ſtationirten türkiſcheu Torpedobootes geſtern
auf der Rhede eine Exploſion ſtattgefunden.
Das Boot ſank. 2 Oſffſiziere, 8 Unteroffiziere
und der größte Theil der Mannſchaft, ſowie
mehrere an Bord befindliche Beiruter Notabeln
wurden durch die Exploſion getödtet. Die
Zahl der Getödteten beträgt 23.

Wildeshauſen, 23. April. Hier brennen
gegenwärtig 60 Häuſer. (Wildeshauſen iſt
eine reichlich 2000 Einwohner zählende Stadt
im ſüdlichen Theil des Herzogthums Olden-
burg. D. Red.)

Konitz, 28. April. Der Schwerpunkt
der Ermittelungen in der Mordaffaire liegt
zur Zeit in Czerſk, ohne daß über deren
wahrſcheinliches Ergebniß ſich Poſitives ſagen
ließe.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Seewarte.)

25. April Meiſt kühl, wolkig bedeckt, lebhafter
Wind, Re enfälle und Gewitter.

Zur gefl. Beachtung. Der heutigen
Geſammtauflage liegt ein Proſpekt des

Maſchinen- Geſchäfts Jacob u. Becker in Leipzig-
Lindenau bei.

beſitzersſohn in Langenwaldau in ſeine Stube
ger

Kirchennachrichten.
Stadt. Getauft: Anna Marie, T. des

Fabrikarb. Lehmann; Elſe Marie, T. des
Maurers Schrepper; Paul Max, S. des
Fabrikarb. Schneider; Ferdinand Otto
Willy, S. des Bahnarb. Schaffernicht;
Anna Martha, T. des Lohgerbers Dietze;

Voeorzügl. Erfolge bei Gieht, Rhewmatſemus, Nerven
Kkramnkheftem.
Pr Kte und Auskunft durch

Frida Martha, unehel. T.; Wilhelm
Kurt, S. des Bahnarb. Reinhard Ernſt
Otto, S. des Schmiedemeiſters Weber;
Walther Guſtav Adolf, S. des Fleiſcher-
meiſters Mohr. Beerdigt: Die T.
des Brauers Kunze, der S. des Drehers
Zehle, die T. des Fabrikarb. Müller, der
Gelbgießer Querfurth, der Schuhmacher-
meiſter Förſter.

Mittwoch, den 25. d. Mts., Abends
B. Uhr: Bibelſtunde in der Herberge.
Paſtor Reinert.

Mittwoch, den 25. d. Mts.,
Vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im Holle'schen
Laden, Markt 9, hier, im Auf-

1176)

S Jn großer Auswahl ſindgwieder

beſte däniſche und

eingetroffe

r Städtisches ken Moor dag

Bannsetation. Schmiedeberg, Posthes, Halle.
Proſagekrönt z SKehs.- Thür. Indastrie- u. Gewerbe-Ausst.

m u Frauon-esunde Walägegend. Saison I. Mal bls Ende Septbr.
Stsdtisehe Bade-Vorwal

ERlektr. Licht

Möbel,
ſämmtliche Feld-

„Alte Poſt“.

Ardenner
Arbeitspferde

n und ſtelle ſelbige zu solidesten Preiſen unter
eoulanten Bedingungen zum Verkauf.

Otto W einstein,

empfiehlt in
billigſten Preiſen.

Garten u. Balkon-

Gartengeräthe
reicher Auswahl zu

Otto Bretschneider.

Kyffhäuſer.
Ausſchank des echten Original

Pilſener Bieres. (1179
CigarrenSpezialGeſchäft

K. Thomas, Oberbreiteſtr.,
empfiehlt als Neuheit

und

trage des Herrn Konkursverwalters
verſchiedene, zur Holle'ſchen Konkurs-
maſſe gehörige, Jnventarienſtücke
und Utenſilien pp. als

1 Schrank mit 18 Schubladen,
wSchreibpult, mehrere kleine
Regale, Portièren, 1 verſtell-
bare Confectionsbüſte, J Geld-
kaſſette, Zuſchneideſcheere,
leere Kiſten und Pappkaſten,
ſowie 1 gut erhalten. Pneumatic-
Rover mit Ständer, 1 Acetylen-
laterne und dergl. m. (1172

Merſeburg, den 23. April 1900.

C
de gute Oualität börgt.

u

Ein Versuch Aberzeugt, dass Van Houtens Cacao for den tag ſchen
Gebrauch alen anderen Getränken vorzugehen st. Er et nahrhaft,
nerrenstdpkend, wohlschmeckend, oſcht verdaul ch und stets schne
bereltet. Van Houtens Cacao wird nun in den bekannten Blechbochsen,

niemals /osé vrerkauft, da bol/ los dqusgewurogenem Cacao nichts fo

2 Vederall käufſich.
Eine fein möblirte Stube mit

gidt blendend weisse
Wäsche,

Unbübertreffliches

Wasch- und
Bleichmittel.
Allein echt mit Namen

vor Nachahmungen!

Alleiniger Fabrikant:

(1176
Feuerwerks Cigarren

1028) à St. 5 Pf.
Gebrauchte

G Räderin gutem Zuſtande, in allen Preis-
lagen auf Lager. (964
O. Erdmann, Fahrradhandlung.

Legehühner 1899 er
die beſten und ſchönſten, wetter- und
ſeuchenfeſt, anerkannt tägl. Eierleger,
Jtaliener Raſſe, gelbbeinig, beliebige
Farbe, garantirt lebende u. geſunde
Ankunft, emballage-, zoll- u. fracht-
frei, 16 Stück ſammt großem, raſſe-
echten Hahn per Nachnahme Mk. 26
(14 Stück Mk. 22) liefert in durch-

Frau B. Margules,
900) Buczacz via Breslau.

ſichtigen Käfigen per Bahn-Eilgut.

g v S Geldſchrank, Doppel- u. einf. Pult,
W orsient Eisſchrank, Ladentaf., Regale, Copir

preſſe z. kauf. geſ.
„Jnvalidendank“ Leipzig erb. (1164

Follinhalts-
Off. W. N. 993

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Steuer-
Reklamationen

GerufungsAntrag), neu angefertigte
Formulare nach dem Entwurfe des
SteuerBureaus des Kgl. Landraths-
Amts ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Strohhüte
werden ſauber und ſchön gewaſchen
und moderniſirt. Größte Aus-
wahl der neueſten Formen und
Garnirung: liegen zur gefälligen
Anſicht gern bereit und empfiehlt
ſolche zum billigſten Preis

Bernhard Brechtel,
Hurmachermeiſter, Burgſtraße

Schlafkabinet iſt für ein bis zwei
Herren oder Damen ſofort zu beziehen
W. Richter, „Sächſiſcher Hof“-

Werißenfelſer Straße Ur. 3
iſt die erste Etage zu vermiethen
und ſofort oder zum Oktober er.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptvoir. (1132

Ernst Sieglin, düwellori

e
d m Erklärungen5

Herrschaftliche Wohnung,
kl. Ritterſtraße Nr. Ab, hat zu
vermiethen

Paul Querfurth.
Herrn KaufmannNäheres bei

Krüähmer daſelbſt.

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Eine Wohnung in meinem
neuen Hauſe mit oder ohne Stück
Garten iſt für 50--60 Thaler zu
beziehen. W. Riäichter,
1180) „Sächſiſcher Hof“.(955

ne S
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e

J Grosser Brand- und Reste- Ausverkauf.
Mittwoch, d. 25., Donnerſtag, d. 26. und Freitag, d. 27. cr.

ſtelle ich die bei meinem Brandunglück

beſchädigten Stoffe als: Buckskins, Loden- und Joppen-Stoffe,
ſowie fertige Garderobe- Gegenſtände als:

Herren Schlafröcke, Hohenzollern-Mänkel u. Valekoks,
Anzüge, diverſe Hkoff- u. Arbeits Weſten xc.

Kinder-Waſchblouſen, -Hoſen und -Anzüge, ſowie

Merſeburg.

Reſte aller Waaren-Gattungen, I
welche ſich während der Frühjahrs-Saiſon angeſammelt haben,

zu enorm billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Diio Dobkowitz,
Entenplan

tet

e

S W J

e e e

(1177

Fahrrad
Neparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir be-
zogen, werden bei mir in eigener
ReparaturWerkſtatt von tüchtigem
Mechaniker ſauber und billig aus-
geführt. Jch berechne für neue
Laufdecken, prima, Mk. 12, für
Luftſchläuche Mk. 6, und leiſte
1 Jahr Garantie. Laufdecken mit
kleinen Schönheitsfehlern Mk. 9,50.
Neue Lenkſtangen Mk. 6,
Pedale von Mk. 6, an. Laternen
von Mk. 2, Glocken von 40 Pfg.
an. Sattel von Mk. 5, an, ſo-
wie alle Zubehörtheile billigſt.

0. Ercimann,965) Fahrradhandlung.

Unerreicht

Naumann's
Tahrräd

ding die t e
beoten!

e

900 CAebeiter.

Jä r iche
Rodtctio:

30000 Fabrräder

J rGebrat ich

200 000

an Glanz, Deckkraft Sabrrädes.
und Haltbarlkeit sind die Vertreter: (985Bernstein-

Oel-Lackfarben
aus der Fabrik

Berliner Farbwerke,
Com.-Ges. Berlin N.
Tel.: Amt III. 669.

Chaussestr. 29.
Das Beste u. Vortheil-
hatteste zum Streichen von
Fussböden, Treppen,
Steingegenständen etc.

In Patentbüchsen von
Netto-Inhalt Ko. M. 2.

o. M. 1,20. (872Niederlage für Merseburg:

Entenplan und Rossmarkt.

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. VakanzenLiſte.“ (4

1182)

Herm. Baar, Mersehurg.

J 2

e
3

Arb eits-
im leichten und ſchweren Schlage,

bei uns zum Verkauf.

Jn einer Auswahl von
30O Stiüi i ſtehen

4 bis 5jährige
f erde

Gebr. Strehl.

Ortskrankenkasse
der Barbiere, Böttcher, Buch-
binder n. vereinigte Gewerke

zu Merſeburg.

Generalverſammlung
Sonntag, den 29. April,

Nachm. 24 Uhr,
im Reſtaurant zur guten Quelle.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung für das Jahr

1899. 2. Entlaſtung und Ertheilung
der Decharge. 3. Vorſtandswahl.
4. Anträge. 5. Verſchiedenes.

Anträge müſſen bis 28. April,
Abends 6 Uhr, an den Vorſitzenden,
Herrn Buchdruckereibeſitzer Hotten-
roth, eingereicht werden.

1143) Der Vorſtand.
Merſeburger

Kunſt Verein.
Die Kunſt- Ausſtellung im hieſigen

Schloßgarten -Pavillon iſt für die
Mitglieder jeden Sonntag von
11 bis 2 Uhr und jeden Mitt-
woch von l11 bis 1 Uhr und von
2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.

Der Eintrittspreis für Nichtmit-
glieder beträgt 20 Pfg.

An den übrigen Tagen Führung
durch den Aufſeher. Eintrittspreis
30 Pfg.
3541) Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Der Pferde Verſicherungs

Verein Kötzſchau u. Umgegend
hat ſich heute konſtituirt. Die Mit-
gliederliſte liegt bis 1. Mai er. beim
Vereinskaſſirer A. Oertel, Ram-
pitz zur Zeichnung aus und werden
diejenigen Herren Landwirthe, welche
bis dahin beitreten, noch als Gründer
des Vereins betrachtet.

Kötzſchau, d. 22. April 1900.
Der Vorsitzende.

1175) H. Schneider.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg,

Caſino.
Mittwoch, den 25. April,

Abends 3 Uhr,
Grosses

Extra-Goncert
mit darauffolgendem Tänzechem,

ausgeführt vom
vollſtändigen Stadt Orcheſter.

(Dir.: W. P. Müller.)
Entree 25 Pfg. Ergebenſt

Müller. Urlass.
Dieſe Concerte finden nunmehr

wieder regelmäßig jeden Mittwoch
im gen. Lokale ſtatt. D. O.

Tivoli.
Heute Mittwoch: (1142

Abſchieds- Abend
der Leipziger Sänger.

T

Ftadt- Theater in alle
Mittwoch, den 25. April,

Abends 7 Uhr:
Zum Benefiz für Fräul. Gertrud

Arnold.
Alexandra.

Drama in 4 Aufzügen v. Rich. Voß.
Alexandra Gertrud Arnold.
Woeſt-Panorama.

Maleriſche Reiſe durch
Oberbayern.

II. Theil. (1147Tegernſee, Schlierſee, Wildbad
Kreut, Bayriſch Zell, der Wendel

ſtein. Großartige Serie.

user.
eute Abend: (1178

Hausschl. Salzknocehen.
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